
SEITE 2 AUSSERSCHWYZ MONTAG, 13. FEBRUAR 2006

IMPRESSUM

Ausserschwyzer Zeitung – Die Südostschweiz
Unabhängige Zeitung für den Bezirk Höfe

Amtliches Publikationsorgan für den Kanton Schwyz,
den Bezirk Höfe und dessen Gemeinden

Erscheint fünfmal wöchentlich; 144. Jahrgang

REDAKTION

Verenastrasse 2, 8832 Wollerau
Telefon 044 787 03 03
Telefax 044 787 03 10

E-Mail: redaktion@hoefner.ch
sport@hoefner.ch

Chefredaktor
Stefan Grüter (fan)

REDAKTION WOLLERAU

Leitung: Andreas Feichtinger (af)
Michèle Fasler (mic); Manuela Gili (gm); 

Claudia Hiestand (cla); Marcel Hauck (ck);
Manuela Talenta (mt)

REDAKTION SPORT

Leitung: Rahel Schiendorfer (ras)
Bruno Füchslin (fü)

PRODUKTION

Rolf Hug; Peter Müller

REDAKTION LACHEN

Leitung: Hans-Ruedi Rüegsegger (hrr)
Michaela Ruoss (mi); Johanna Mächler (am);

Caroline Ebnöther (ceb); Irene Lustenberger (il);
David Mynall (myn); 

Kathrin Ruhstaller (Sekretariat)

ABONNEMENTE

Inland: 12 Monate Fr. 196.–, 24 Monate Fr. 360.–, 
6 Monate Fr. 106.–

Einzelnummer Fr. 1.90 (inkl. MwSt)

Abonnentendienst: Telefon 044 787 03 03

INSERATE

Publicitas

Verenastrasse 2, 8832 Wollerau
Telefon 044 787 57 57
Telefax 044 787 57 58

DRUCK UND VERLAG

Theiler Druck AG (Verleger)

Verenastrasse 2, 8832 Wollerau
Telefon 044 787 03 00
Telefax 044 787 03 01

Die irgendwie geartete Verwertung von in diesem Titel
abgedruckten Inseraten oder redaktionellen Beiträgen
oder Teilen davon, insbesondere durch Einspielung in 
einen Online-Dienst, durch dazu nicht autorisierte Dritte
ist untersagt. Jeder Verstoss wird gerichtlich verfolgt.

Neues Reglement
für das

EW Schindellegi
mt. In der Gemeinde Feusisberg le-

ben 2937 stimmberechtigte Bürgerin-
nen und Bürger. 832 von ihnen haben
über das neue Reglement für das Elek-
trizitätswerk Schindellegi abge-
stimmt, was einer Stimmbeteiligung
von 28,3 % entspricht. Das Sachge-
schäft, das an der Gemeindeversamm-
lung vom 9. Dezember 2005 unverän-
dert an die Urne überwiesen worden
war, ist angenommen worden – mit
773 Ja- gegenüber 49 Nein-Stimmen
sogar mit deutlicher Mehrheit.

Identische Regelungen

Mit dem neuen Reglement wollte der
Gemeinderat von Feusisberg ein kla-
res und verständliches Reglement
schaffen. Er wollte damit erreichen,
dass in Schindellegi, das durch das 
gemeindeeigene EW Schindellegi ver-
sorgt wird, und in Feusisberg, das
durch das EW Höfe beliefert wird, 
weitestgehend identische Regelungen
gelten sollten.

«Keine Schranken mehr im Weg»
Feusisberger stimmten der Nutzungsplanänderung Alterszentrum am Etzel zu

Mit überwältigender Mehrheit
waren gestern die Feusisber-
ger Stimmberechtigten der
Meinung, dass das Alters-
zentrum am Etzel ausgebaut
werden soll und stimmten der
dafür nötigen Nutzungsplan-
änderung mit insgesamt 
704 Stimmen zu.

 VON MANUELA TALENTA

Es ist ein sehr wichtiger Schritt ge-
tan, damit das Feusisberger Alters-
zentrum am Etzel ausgebaut werden
kann: Einer Änderung des Nutzungs-
plans von einer Ein- und Zweifami-
lienzone in eine Zone für öffentliche
Bauten steht nichts mehr im Weg,
denn die Feusisbergerinnen und Feu-
sisberger haben gestern Sonntag mit
einer grossen Mehrheit dem Sachge-
schäft, das an der Gemeindeversamm-
lung vom 9. Dezember letzten Jahres
vorgestellt wurde, zugestimmt. 832
Personen haben ihre Stimme abgege-
ben. 29 Stimmzettel waren leer oder
ungültig. 704 Stimmbürgerinnen und 
-bürger haben ein Ja in die Urne ge-
legt, während nur 99 Personen mit der
Nutzungsplanänderung nicht einver-
standen waren.

«Auf dem richtigen Weg»

Marcel Feusi, Stiftungspräsident des
Alterszentrums am Etzel, ist positiv
überrascht, dass das Geschäft so deut-
lich angenommen wurde, wie er auf
Anfrage unserer Zeitung sagte. «Es
gab in der Vorphase einige Gegner,
aber diese sind jetzt offensichtlich zur
Einsicht gelangt. Ich bin allen Wähle-
rinnen und Wählern sehr dankbar,
dass sie der Nutzungsplanänderung
zugestimmt haben, denn das heisst,
dass wir auf dem richtigen Weg sind
und weiterarbeiten können», so Föll-
mi. Das sei überaus erfreulich und
schön.

Zusammenarbeit ist gefragt

Der nächste Schritt ist die Detail-
planung. «Wir sind in Zusammenar-
beit mit der Projektgruppe Vernetzung
Pflege Region Höfe.» Dies vor allem
bezüglich Abklärungen hinsichtlich
psycho-geriatirischer Wohngruppe,
einer Abteilung für Patienten mit hirn-
organischen Verletzungen, der Über-
gangspflege beispielsweise nach Spi-
talaufenthalten, für Ferienaufenthalte
oder zur Entlastung von Familien. «Ei-

gentlich sind jetzt keine Schranken
mehr im Weg, die einen Ausbau ver-
hindern könnten», freut sich Föllmi.

Baubeginn im nächsten Jahr?

«Ein weiterer Sprung wird die 
Finanzierung von Kanton und Ge-
meinde sein», führte der Stiftungsrats-
präsident weiter aus. «Wenn der Kan-
ton etwas subventioniert, muss die Ge-
meinde denselben Betrag ausgeben.»
Aus diesem Grund müssen die Bürge-

rinnen und Bürger von Feusisberg da-
rüber abstimmen. Föllmi: «Unser Ziel
ist es, die Finanzierung an der Ge-
meindeversammlung vom kommen-
den Herbst zur Sprache zu bringen.»
Laut Föllmi würde die Erweiterung
des Alterszentrums am Etzel ungefähr
acht Mio. Fr. kosten. «Ich hoffe, dass
die Feusisbergerinnen und Feusisber-
ger dem zustimmen, denn das Projekt
ist im Prinzip bewilligt. Es wäre schön,
wenn wir im Jahr 2007 mit den Bau-
arbeiten beginnen könnten.»

Das Alterszentrum am Etzel in Feusisberg kann mit grosser Sicherheit ausgebaut werden, denn die Bürgerinnen und 
Bürger haben der dafür notwendigen Nutzungsplanänderung zugestimmt. Bild Archiv

Die Omelettenbäckerkröte
Fünf Aussenseiter und ihre Party – aussergewöhnliche Orgelmatinee

Als Basis für die musikalisch
untermalte Lesung vom Sams-
tag in der Pfarrkirche St. Mein-
rad diente Wolf Elbruchs «Die
fürchterlichen Fünf» – eine 
Fabel über die ungeahnten
Möglichkeiten, die in einem
selbst schlummern.

 VON THOMAS SCHLUP

Es herrscht traurige Stimmung un-
ter der Brücke bei den fürchterlichen
vier Freunden. Die Kröte bläst Trüb-
sal, Fledermaus und Ratte sinnieren
über den Lauf der Zeit, und die Spin-
ne baumelt still an ihrem Faden. Da
werden sie von einem Besucher aus 
ihrer Lethargie gerissen. «Eine Grup-
pe Triefnasen!», ruft die Hyäne und
greift alsbald zu ihrem Saxofon. Schon
bald stimmen die anderen ein, sei es
mit einer Ukulele wie die Ratte oder
einfach mit Pfeifen wie die Fleder-
maus. Nur die Kröte bleibt stumm, ruft
dann aber in die Runde: «Ich kann
Omeletten backen!»

Eine «fürchterliche» Party

Bis zum Abend wird dann unter der
Brücke ein grosses Fest vorbereitet

mit weiss gedeckten Tischen, schönen
Lampen, die die Spinne mit extrastar-
ken Fäden befestigt hat, und vielen
Omeletten. Allein, Mitternacht ist
längst vorbei und niemand ist zur 
Party gekommen. Erneut macht sich
Trübsal breit, erneut greift die Hyäne
zum Saxofon – und siehe da, die Mu-
sik lockt sie alle an: den Fuchs, die
Gans, den Hase, die Rehe. Erst im
Morgengrauen ist Schluss mit dem
Fest, nicht ohne das Versprechen, nun
jeden Abend zu feiern.

Weder die Hyäne noch die Kröte und
schon gar nicht die Spinne sind nach
menschlichem Ermessen ausgespro-
chene Streicheltiere. Trotzdem zeich-
neten die Erzählerin Kathrin Häni und
der Organist Bernhard Isenring ein
sympathisches, zuweilen witziges Bild
der über sich hinauswachsenden Aus-
senseiter. Mal plumpste die Orgel so
breitspurig daher wie die Kröte oder
fiepte spinnendünn. Häni passte ihre
Stimme den verschiedenen Charakte-
ren fliessend an. So konnten sich klei-

ne und grosse Zuhörer auch mit ge-
schlossenen Augen die Szenerie unter
der Brücke vorstellen.
Die beiden Vortragenden haben zu-

erst einzeln geübt und dann während
drei gemeinsamen Proben Text und
Musik verbunden. «Ein paar Stellen
mussten angepasst werden», sagten
sowohl Häni als auch Isenring. 
«Wichtig war vor allem das korrekte
Sprechtempo.» Häni ergänzte, dass sie
die Geschichte vorher nicht gekannt
habe.

Kathrin Häni zeichnete mit ihrer Stimme ein facettenreiches Bild der «fürchterlichen Fünf». Bild Thomas Schlup

WITZ DES TAGES
Die Eltern schenken Alfred ein

Rennrad mit allen Schikanen. Er
probiert es sofort aus. Als er nach
Hause kommt, sieht er ziemlich
ramponiert aus. «Ist etwas pas-
siert?», schreien alle. «Überhaupt
nichts», sagt Alfred. «Ich bin nur
mit dem Gesicht zuerst abgestie-
gen.» 

BAUGESUCHE

Innerhalb der Bauzonen

Feusisberg
Bauherrschaft: Späni Immobilien,

Sonnenrainweg 1, Schindellegi; Pro-
jekt: Johann Späni, Sonnenrainweg 1,
Schindellegi; Grundeigentümer: Jo-
hann Späni, Sonnenrainweg 1, Schin-
dellegi. Bauobjekt: Beschriftung «Pau-
li» mit eingeschränkter Beleuchtung
(bereits erstellt), Untere Paulistrasse
22, Schindellegi.

Bauherrschaft: Winet AG, Schreine-
rei + Innenausbau, Einsiedlerstrasse
15, Schindellegi. Bauobjekt: Auf-
stockung und Sanierung Wohn-/Büro-
gebäude, Überdachung Autoabstell-
plätze, Einsiedlerstrasse 15, Schindel-
legi.


